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baß ich also sicher rechnen kann neun Taglöhner in einem

einzigen halben Tag, oder gar in drei Stunden erspart

zu haben. Die Witterung war heiß und trocken, die

Leinischollen desto härter und fester an einander hangend,

nichts desto weniger aber war mein Acker mürber lind
besser bearbeitet als der übrigen, die mehr Mühe, Zeit
und Unkosten angewandt hatten. Durch das untereggen
des Saamens wurden ans denen Aeckern, die nur zur
Hand gehakt und entschollet worden, andere tiefer liegende

Schollen auf die Oberfläche wieder aufgebracht, der mei-

nige aber von den eisernen Eggezinken in die Tiefe zer-

malmet und gearbeitet. Ins künftige werde aber dien-

sichere Witterung abwarten, und diejenige Zeit zu dieser

Arbeit wählen, wann es ein oder zwei Tag vorher gereg-

net und die Lcimfchollen erweichet hat. Dies diene aber

nur blos als Anhang zum siten Stück unsers Sammlers
Zur Nachricht und zum Beweis was die eiserne Egge für
ein trestiches Ackergeräthe feye, in diesem, in ähnliche»
und vielen andern Fällen.
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Eine Erfahrung das Dünnsam betreffend«

origes Jahr im Frühling wurde zu Marschlinz ein
Acker von 270 Klafftern mit Esparsette besäet, und unter
diesen Saamen 2 Quartanett Gersten gemischt. Die
Gerste wuchs schön, und bestockte sich ungemein. Jeder-
mann bewunderte sie; von der Esparsette hingegen konnte

map nichts gewahr werden. Zwei Mahden von der Ger-
sten sind zur Probe gemähet worden, und kamen noch

mit dem übrigen zur Reiffe. Der Ertrag von diesem

Acker war im Herbst an Gerste 40 Quartanen. Daß
Land



^ U A?

Land ist schwer, und der Saamen kam tief unter, dieß

war der Gerste zum Bestocken sthr zuträglich, vielleicht

hat aber die Esparsette deswegen nicht wohl erinnen mögen.

Man zahlte von 8 bis 14 Halmen an einem Stock, sah

starkes Stroh und vollkommne Aehren. Nach der ge-

wohnten Uebung hätte man in dieß Stück wenigstens 8

Quartancn gcfäct, und — desto weniger geerndet.

A. « n.

Zauberkünste.

Ein gewisser Römischer Bürger, der ans einem klei-

nen Stück Acker mehr Früchte zog, als seine Nachbarn

ans weit grössern Ländereien, ward deswegen sehr von

ihnen beneidet, und geradeso angesehen, als wenn er,

zum Schaden anderer, durch unerlaubte Künste, diese

Fruchtbarkeit ans den benachbarten Gütern ans seine eignen

zöge; es kam so weit, daß sie deswegen vor Rath eine

förmliche Klage gegen ihn einlegten. Als der Tag zur
Entscheidung da war, brachte der angeklagte alles Acker-

gcräthe, das er hatte, auf den Gerichtsvlatz, stellte den

Richtern seine Tochter vor, ein starkes, rundes, wohl

gekleidetes Mädchen, zeigte ihnen tüchtige Krabschaufeln,

schwere Karste, gewichtige Pstugsebaaren, wohlgehaltene

Ocknen. Hier seht ihr, versammelte Väter, sprach er,

me-.ne Zauberkünste. Was meine nächtlichen Arbeiten,

mein Wachen, und meinen sauren Schweiß anbelangt, die

kann ich euch nicht vorweisen. — Er ward hierauf ein-

müthig und Mit den verdienten Lobeserhebungen iosge,

fprochem
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